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Deut ſehland. 
0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 2. Februar. 
63. Sitzung des Hanſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 12% Uhr. Die Tribünen find beſetzt. Am Miniflertiich die 
Miniſter v. d. Heydt, von Itzenplitz, zur Lippe und mehrere Regierungs⸗ 
Commiſſarien. , ‘ 

Präſident v. Forckenbeck theilt auf Grund eines Schreibens des Präſi⸗ 
denten des Herrenhauſes die letzten Beſchlüſſe d. ſſelben mit. ? 

Der erſte Gegenſtand der T.⸗O. iſt der mündliche Bericht der Commiſſionen 
für Finanzen und Handel über den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme 
des geſammten fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Poſtweſens auf Preußen. — 
Die Commiſſtonen beantragen, dem Geſetzentwurf und dem demſelben beige⸗ 
fügten Vertrage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Referent Abg. Aßmann ſpricht im Namen der Commiſſionen der Staats⸗ 
segierung die Anerkennung höchſter Umſicht bei Durchführung der ganzen An 
gelepenbeit aus. Eine Reform der auf Verträgen berubenden PBojtverfehrs: 

eziehungen Deutſchlands mit fremden Staaten ſei vor Befeitigung des Thurn 
und Taxis ' ſchen Lehnspoſtweſens unmöglich. Daſſelbe habe die Hoheitsrechte 
anderer Staaten in anomaler Weiſe und zum Nachtheile des Publikums bis 
heute durchkreuzt, nachdem die günſtige Gelegenheit, es zu beſeitigen, im Jahre 
1815 nur zu einer Befeſtigung deſſelben durch die Bundesacte benutzt worden. 
Die Reichsverfaſſung habe zwar 1849 beſtimmt, daß „die Reichsgewalt befugt 
ſei, das deutſche Poſtweſen für Rechnung des Reiches in Gemäßheit des 
Reichsgeſetzes zu übernehmen, vorbehaltlich billiger Entſchädigung der Berech⸗ 
tigten“. Aber erſt das Jahr 1866 bot die Handhabe zur Durchführung der 

aßregel, und 55 lag es im Intereſſe Preußens wie des Fürſten, auch die 
fürftlihe Verwaltung in dem zum norddeutſchen Bunde nicht gehörigen Theil 
des Großherzogthums Heſſen zu beſeitigen. Die Staatsregierung hat auf 
Grund der vorhandenen Rechtsquellen ein Rechtsgutachten ausarbeiten laſſen, 
außerdem ein rechtliches e eee extrahirt und iſt zu der Ueberzeugung 

angt, daß fie einem wohler worbenen Rechte gegenüberſtehe, das nicht ohne 

iſchädigung ten werden könne. . a 

n faſt allen Staaten hat die fürſtliche Verwaltung feit Ertheilung des 
Privilegiums durch den Kaiſer Mathias ihre Rechte durch ſpecielle Verträge 
mit den betreffenden Trägern der Staatshoheit geſichert. An einem ſolchen 
Vertrage fehlt es nur in re ſonſt find ſie durchweg die hauptſächlichſte 
Rechtquelle, es ſei denn, daß die Verträge nicht unkündbar, ſondern auf Zeit 
gelölofien find, ihre Erneuerung alfo in Frage ſtehen kann. Die meiſten dieſer 

erträge, und zwar die mit Kurheſſen, Großberzogthum Heſſen, Heſſen⸗ 
Homburg, Naſſau, Sachſen⸗Weimar, Coburg⸗Gotha, Meiningen, Reuß Loben⸗ 
ſtein und Ebersdorf, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sondershauſen ſind eigent⸗ 
liche Lehns verträge in der Art, daß als Lehnsherr der betreffende Souverän 
des Staates erſcheint und das nutzbare Poſtregal der fürſtlichen Familie als 
ein wahres Lehen vererblich nach der ae un, des deutſchen Lehns⸗ 
rechtes übertragen iſt. Die Regierung hat das Recht bei Bemeſſung der Höhe 
der Entſchädigung ausdrücklich als ein ſtreitiges angenommen, aber die Pflicht 
der Entſchädigung anerkannt, da Preußen durch Occupation und Einverleibung 
Dritten gegenüber in die Rechte, aber auch in die Verbindlichkeiten der bisher 
— Staaten eingetreten ift, — Der Referent führt nun die aus den 

otiven der Vorlage bereits bekannt gewordene Auffaſſung der Regierung in 
Betreff der Höhe und des Modus der Entſchädigung aus. Die Summe von 
3 Millionen erſchien den Commiſſtonen gerecht bemeſſen. Gegen ihre Be⸗ 
ſchaffung durch eine Anleihe wurde eingewendet, daß eine fo geringfügige 
Summe beſſer aus der Generalſtaatskaſſe, reſp. aus den Kriegsentſchädigungs⸗ 
Geldern entnommen werde; ſie beruhigten ſich aber bei der Erklärung der 
Vertreter der Regierung, daß der Reſt der Contributionen für die Kriegs koſten 
reſervirt werden oe deren Höhe erſt nach einigen Monaten überſehbar fei 
und daß jener Reſt für den bezeichneten Zweck kaum ausreichen werde. Von 
dem Vorſchlage, chatzſcheine auszugeben, wurde Abſtand genommen, weil 
dies nach der Erklärung der eee möglich ſei, wenn in naher Zukunft 
Deckungsmittel in Ausſicht ſtänden. Somit blieb es bei der Anleihe. In die 
nach dem Kriege mit Heſſen, Meiningen und Reuß ältere Linie abgeſchloſſenen 
Verträge iſt die Beſtimmung aufgenommen, daß die Poſtverwaltung nach 
einem Abkommen mit dem fürſtlichen Hauſe auf Preußen übergehen werde. 

Von den übrigen Regierungen, mit denen ſich Preußen nicht im Kriege 
befand, ſind ebenfalls zuſichernde Erklärungen gegeben. Die Verhältniſſe mit 
allen dieſen Regierungen müſſen natürlſch auf Grund des Abſchluſſes mit 
dem Fürſten von Thurn und Taxis noch durch beſondere Verträge regulirt 
werden. Daß dieſe Verträge dem preußiſchen Staatsintereſſe entſprechen wer⸗ 
den, dafür bürgt uns die von der Regierung bisher in dieſer Sache bewie⸗ 
ſene Energie. Was die übrigen Regierungen bisher ohne Erfolg angeſtrebt, 
das hat Preußen in ſchnellem Anlaufe und mit feſter Hand gewonnen. Wir 
dürfen erwarten, daß die Regierung auch ferner die Früchte dieſes Gewinnes 
ſicher ſtellen und ſich nicht dur 3 Chicanen bei den weiteren Ver⸗ 
tragsabſchlüſſen irgendwie verkümmern laſſen wird. Ich bitte Sie daher, 
meine Herren, der Vorlage einſtimmig beizuſtimmen. (Beifall.) 

Das Geſetz und der Vertrag wird darauf ohne Discuſſion einſtimmis 
genehmigt. 2 | Ä 

Der zweite Gegenſtand der „ iſt der mündliche Bericht 
über den von dem Herrenhauſe am 29. Januar d. J. heſchloſſenen Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Auflöſung des ee in Alt⸗, Vor⸗ und 
Hinterpommern und die Abänderung der Lehnstaxe. . 

Die Commiſſion beantragt, dem Geſetzentwurfe in der Faſſung, wie der⸗ 
ſelbe von dem Herrenhauſe angenommen worden iſt, jedoch unter Ab⸗ 
lehnung der $$ 10 und 12, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er: 


eilen. 
Die beiden ne 0 0 lauten: § 10. Eine vor der Einzahlung der 
Abfindungsſumme (88 6, 9) von dem Lehnsbeſitzer vorgenommene Veräuße⸗ 
rung iſt in Beziehung auf die berechtigten Lehnsfolger ungiltig. § 12. Auch 
nach eingetretener Allodification können bisherige Lehnsgüter, welche ſeitdem 
ununterbrochen im Beſitze der zur n der Allodification lehntragenden Fa⸗ 
milie geblieben find, nach den Beſtimmungen der SS 1 und 3 des Geſehes 
vom 10. Juni 1856 in Feier verwandelt werden. 

Ref. Abg. v. Koeller erklärt die Zuſtimmung der Commiſſion zu den rer 
dackionellen Aenderungen der 88 1, 2, 3, 5, 19, 22, 26; ebenfo iſt dieſelbe 
mit der Verlängerung der geil für die Stebocationsllage von 1 auf 3 Jahre 
einverſtanden. Sie erklärt ſich jedoch gegen § 12, weil derſelbe eine rechtliche 
Anomalie nach längſt aufgegebenen Grundſätzen herſtelle; ebenſo wenig kann 
fie 8 10 empfehlen, weil er über fein Ziel hinausſchießt und nur geeigrei 
iſt, Bedenken zu erregen. Eine materielle Aenderung findet ſich ferner noch 
im § 6, nach welchem der Lehnsmann die Wahl haben ſoll, das Lehn ent 
weder gegen eine Abfindung von 4 Procent des Lehntaxwerthes in Allode 
oder in ein u e zu verwandeln. Es hängen damit zuſammen dir 
88.7, 8, 9, II, 20, 21. Die Commiſſion hat ih zwar principiell nicht für 
die Rolhwendigkeit dieſer Beſtimmung entſchieden, fie hat aber angeſichts des 
nahen Schluſſes der Seſſion und der Wichtigkeit der Sache geglaubt, um 
einer an ſich nicht erheblichen Beſtimmung willen das Geſetz nicht gefährden 
zu ſollen, obwohl ein Theil der Commiſſion in dieſer Beſtimmung eine Be: 
günſtigung der Fideicommiſſe ſehen wollte. Sie hat den Paragraphen mit 7 
gegen 4 Stimmen zur Annahme empfohlen. Ein ſoeben vertheilte3 Amende⸗ 
ment des Abg. Giger ſcheine weiter keinen Zweck zu haben, als die Wieder⸗ 
herſtellung des Entwurfes dieſes Hauſes. Im utereſſe des Zuftandelom: 
mens des Geſetzes noch in dieſer Seſſion bittet Ref. daſſelbe abzulehnen. 
Das Amendement des Abg. Ziegler will $ 6 jtreiche., und die 

affung des Abgeordnetenhauſes wieder herſtellen, SS 7, 8, 9, I: 20, 21 
reichen, den $ 14 und 15 des Entwurfes des Abgeordnetenhauſes wieder 
herſtellen. Daſſelbe wird ausreichend unterſtützt. her 

Abg. Lasker: Bei der erften Bergthung haben wir im Intereſſe der 
Sache fo viel zugeſtanden, als uns möglich war; die Vorſchläge des Herren: 
dauſes enthalten aber Zumuthungen, die in directem Widerſpruch mit der 
verfaſſungsmäßigen Entwickelung der Fideicommiſſe ſtehen und gegen die vor 
der liberalen Partei ſtets erſtrebte Freiheit des Eigenthums erstehen. In 
dem Jahre, als die liberale Partei hier ſehr ſchwach bertreten war, kam jenes 
Geſet zu Stande, welches die Umwandlung der Lehen in Fideicommiſſe er⸗ 

ichterte, unter dem Widerſpruch aller liberalen “eien mit einziger Aus: 
nahme des Grafen Schwerin. In Bezug 0”; i freien Are find die 
Lehen weit beſſer als die Fideicommiſſe, welche gar nicht verkäuflich ſind; trotz⸗ 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dem kann man nicht verſchweigen, daß ein Lehen beim Verkauf immer einen 
ſchlechteren Preis erzielen wird, weil für den Fall des Ausſterbens der Nach⸗ 
kommen eine Seitenlinie Anſprüche erheben kann. Die Hauptſache iſt aber, 
daß das Lehngut überhaupt verkäuflich iſt, ein Fideicommiß aber nicht. Wäh⸗ 
rend der Zeit, welche ſeit dem erſten Verſuch zu einer Regelung dieſer Frage 
verfloſſen iſt, find ſich die Parteien näher gekommen, fo daß nur noch die 
Ultraconſervatipſten ſich dagegen ſträuben. Wir find, alſo in der Berathung 
der Vorlage den Wünſchen der Conſervativen ſoweit entgegengekommen, als 
es uns möglich war, und es hat das Geſetz jetzt den Beifall der Liberalen, 
der Intereſſenten und ſogar des pommerſchen Provinziallandtages. Der 
Schwerpunkt der Aenderungen des Herrenhauſes liegt in der Verlängerung 
der Friſt für die Revocationsklage von 1 auf 3 Jahre; ich halte dies für eine 
unzuläſſige Beläſtigung des freien Verkehrs. Nach dem Princip des Geſetzes 
fol jetzt die Allodification nicht unbedingt ſofort eintreten, ſondern eine vier⸗ 
jährige Friſt gelaſſen werden, damit ſich der Intereſſent entſcheiden könne, ob 
er das Lehen allodificiren und ſofort 4 pCt. des Werthes zwangsweiſe hinter⸗ 
legen oder ein Fideicommiß gründen will, welches ihm nur 1 pCt. Stempel⸗ 
ſteuer koſtet, wobei er alſo 3 pCt. in die Taſche ſtecken kann. 

Es liegt darin wohl eine Rechtfertigung für die Beſorgniß, daß nach An⸗ 
nahme dieſes Geſetzes viel mehr Fideicommiſſe entſtehen werden als bisber; 
denn es wird dadurch eine Prämie geſetzt auf die Verwandlung der Lehen 
in Fideicommiſſe. Außerdem aber ſtellen Sie mit dieſem Geſetz für Pommen 
ein Präjudiz feſt für das ganze Land. Sie können uns nicht zumuthen, heut 
einen Grundſatz der Reaction, ein Princip, das gegen die Verfaſſung verſtößt, 
durch unſer Votum zu ſanctioniren; und da auf unjerer Seite auch die Re⸗ 
gierung und die Intereſſenten ſtehen, ziemt es ſich nicht, daß das zweite Haus 
nachgiebt. (Bravo!) - a a 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Die principielle Auffaſſung dieſes 
Gegenſtandes ſeitens des Vorredners nöthigt mich, auch meine Stellung zu 
dem Geſetzentwurf, wie er aus dem Herrenhauſe hervorgegangen, klar zu legen. 
Der geſetzliche Zuſtand in Preußen iſt ja der, daß ein Jeder fein Allodium 
in Fideicommiſſe verwandeln kann und nur in gewiſſen Fällen dazu der Ge⸗ 
nehmigung des Landesherrn bedarf. Gegen dieſe beſtehende Geſetzgebung hat 
der Vorredner Sturm gelaufen. Das Herrenhaus will la noch auf 
eine Zeit von 4 Jahren erhalten, während nach dem Beſchluſſe Ihrer Com⸗ 
miſſion das Recht der Beſitzer, Lehngüter in Fideicommiſſe zu derwandeln, 
aufhören ſoll. Ich meine aber, die legislative Gewalt kann in dieſer Be⸗ 
ziehung weniger ausrichten, als namentlich die Creditbedürftigkeit der be⸗ 
treffenden Lehensbeſitzer ſelbſt. Deswegen haben die Behauptungen des Hrn. 
Lasker eine ganz falſche thatſächliche Vorausſetzung und meiner Anſicht nach 
werden daher weſentliche Einwendungen gegen die Vorſchläge des Herren⸗ 
u. überhaupt nicht zu machen fein. In Zeit von 4 Jahren wird die 
Frage ja ohnehin erledigt fein. Eine andere Frage iſt die, ob das Recht, 
Feideicommiſſe zu errichten, auch nach Verlauf von 4 Jahren noch fortbe⸗ 
ſtehen ſoll, wenn die betreffenden Güter ſeitdem ununterbrochen im Beſitze der 
zur Zeit der Allodification lehntragenden Familie geblieben ſind. 

Abg. Dr. Gneiſt: Es handelt ſich hier vor Allem um eine außerordent⸗ 
liche Erſchwerung des Real- Credits. Der gegenwärtige Zuſtand der Güter, 
um die es ſich hier handelt, iſt ein ſo abnormer, daß in der Provinz Pom⸗ 
mern ſelbſt ſeit Jahren die Meinung geweſen iſt, das Lehnsrecht ſei aufzu⸗ 
heben. So iſt denn auch die Juſtizcommiſſion dieſes Hauſes ſeit Jahren be⸗ 
ſtrebt geweſen, dieſen Knoten zu löſen. Wenn es ſich hier aber darum han⸗ 
delt, ob die Einſchiebung, die jetzt dem Geſetze geworden iſt, verfaſſungsmäßig 
iſt, ob mit deren Genehmigung ein verderbliches Präjudiz für die Zukunft 25 
ſchaffen wird, ſo muß ich doch ſagen, daß wir gar nicht in der Lage ſind, Be⸗ 
ftimmungen über die Zuläfjigleit der Fideicommiſſe zu treffen. Die Verfaſſung 
beſteht für uns nun einmal jo, wie ſie iſt, nicht fo, wie wir fie haben wollen. 
Danach kann alſo jeder Allodiat, wenn er die nöthigen Formen beobachtet 
heute Fideicommiſſe errichten; jeder Privatmann iſt dazu berechtigt. Und bei 
dieſem iſt der Sprung doch viel größer als der vom Lehnsgut zum Fidei⸗ 
commiſſe. Der eigentliche Sinn der Einſchiebung ift der, es wird eine Prämie 
darauf geſetzt, um die Bildung von Fideicommiſſen innerhalb von 4 Jahren 
zu befördern. Die liberale Partei als ſolche ficht vom volkswirthſchaſtlichen 
Standpunkte aus die Fideicommiſſe allerdings an. Aber derſelbe Weg der 
Prämiirung iſt bereits durch das Geſetz vom 10. Juni 1856 eingeſchlagen, 
allerdings in einer Periode, in welcher in mancher Beziehung andere Geſetze 
angenommen wurden, als wir ſie annehmen. Aber gerade dies Geſetz iſt der 
beſte Beweis dafür, daß dieſe Prämie eine ganz vergebliche iſt. Die neuen 

amilienſtiftungen der neueſten Zeit können Sie an den fünf Fingern einer 

and herzablen. Neun Zehntel der jetzigen Beſitzer find gar nicht in der 
gage, ſich jemals beikommen zu laſſen, Fideicommiſſe zu errichten. Ihr eins 
ziges Beſtreben iſt nur, endlich ſichere Herren auf ihrem Boden zu werden, 
und dieſe Sehnſucht theilen mit ihnen ihre ſämmtlichen Hypothekengläubiger. 
Sodann iſt gerade Pommern hauptſächlich am wenigſten in der Lage, jenes 
Geſetz ſich zu Nutze zu machen. | h 
hältniſſe am beſten kennen gelernt. Das find die Gründe, in Folge deren 
ſich jenes Geſetz als unpraktiſch erwieſen hat. Deſſenungeachtet wird uns 
jetzt der Vorſchlag gemacht, der allerdings hätte unterbleiben können, die 
Prämie auf 4 Procent zu erhöhen. Doch auch dies wird nichts helfen; auch 
dies wird keine praktiſche Bedeutung gewinnen, namentlich nachdem jetzt die 
Erfahrungen von 10 Jahren dazu kommen. Die Differenz iſt alſo nur eine 
quantitative; es ſoll nichts Neues anerkannt werden, was nicht bereits geſetz⸗ 
lich beſteht. Und deshalb bitte ib Sie, wenn ich auch gegen das Princip 
bin, aus pra ktiſchen Gründen die Faſſung anzunehmen, wie ſie die Commiſſion 
vorgeſchlagen hat. N 

Abg. Ziegler: Als das vorige Mal dieſer Geſetzentwurf an uns heran⸗ 
trat, traf er dieſe Seite des Hauſes ganz unvorbereitet. Ich mußte mich 
daher allein in die Breſche werfen und beſtritt damals den n 
hauptſächlich nur aus zwei Gründen. Der erſte war der, daß Sie Lehen nicht 
in freies Eigenthum übergehen laſſen wollten, wenn der Beſitzer keine lehns⸗ 
fähigen Söhne habe; ich erinnerte daran, daß allein in meiner Gegend im 
Jahre 1813 der Fall vorgekommen, daß in zwei Familien die Sohne vor 
dem Feinde geblieben, daß Friedrich Wilhelm III. ſich zu einem Machtſpruch 
hatte hinreißen laſſen, weil er emrört geweſen, daß die Töchter für die Bravour 
ihrer Brüder beſtraft werden ſollten; ich erinnerte daran, daß jeden Tag der⸗ 
ſelbe Fall vorkommen würde und daß jedenfalls eine Beſtimmung, welche das 
Opfer an den Staat beſtraft, unrecht kei Einen zweiten Angriff nahm ich 
daraus her, daß ich die Pommern nicht allein befriedigen, ſondern die Lehen 
jür das ganze Land aufheben wollte, daß wenn wir die Pommern heraus⸗ 
ließen, wir das leere Nachſehen hätten. Indeſſen Ihr Entwurf ging durch 
und wenn jetzt der Verſucher an uns trat und uns aufforderte, womöglich 
das ganze Geſetz eben deshalb, weil es vom Herrenhauſe gegen alle Warnung 
amendirt wurde, zu verwerfen, ſo haben wir dem widerſtanden und uns 10 
ſagt, die Stärke einer Partei befteht in ihrer Loyalität. — Redner wendet ſich 
nun gegen den Juſtizminiſter, verwendet deſſen Aeußerungen zu ſeinen Gun⸗ 
ſten und widerlegt den a: Gneiſt, indem er deſſen Anfübrungen als Be: 
weiſe für ſich ſelbſt zurechtlegt. Wenn derſelbe aber ſagt, es handle ſich um 
eine Kleinigkeit, die Prämie, welche auf Errichtung von 8 geſetzt 
werden ſolle, ſei zu gering, fo handle es ſich hier um die Ehre. „Wenn ich 
einen Beamten beſtechen will, jo iſt die Moral dieſelbe, ob ich ihm zwei Gro⸗ 
ſchen oder zwei Millionen Thaler gebe. Wir wollen keine Prämien bewilli⸗ 
gen, das it die Hauptſache, wir wollen es nicht gegen unſer Gewiſſen und 
unſere politiſche Ehre.“ — Der Redner, um die Bedeutung der vom Herren⸗ 
hauſe eingeſchobenen Amendements deutlich zu machen, giebt nun eine Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des jetzigen § 40 der Verfaſſung, wonach die vorhandenen 
Lehen aufgehoben werden ſollen. : . : ; 
Er entwickelt ein Bild der damaligen Zeit, er wirft den Männern, die 
damals auf der Linken kämpften und ihm jetzt gegenüberſitzen, vor, daß ſie 
falſch gerechnet hätten, wenn ‚fie die Demokratie niedergeſchlagen und nun allein 
zum Kampf zu ſchwach geweſen wären. Sie wären darüber alt geworden und 
v. Arnim, Wenzel, Veit wären darüber in's Grab geſunken. „Das Acten⸗ 
ſtück über jenen Kampf“, jagt Redner, „iſt werthvoll für einen künftigen 
Macaulay der preußlf en Geſchichte, und ich bin überzeugt, unſere Nach⸗ 
kommen werden dieſe Seiten mit derſelben Röthe leſen, die den Engländer 
überfliegt, wenn er auf einige Seiten feiner Geſchichte trifft.“ — Redner gebt 
nun in der Geſchichte der Geſetze weiter und weiſt nach, daß alle Fehlgriffe 
der Pommern in dem Beſtreben lägen, den befeſtigten Grundbeſitz für das 
Herrenhaus zu ſchaffen und aus Männern mit 1000 Thlrn. Rente Pairs zu 
machen. Endlich wären ſie auf das Richtige gekommen und wollten allodi⸗ 


3 


des 


Gerade dort hat man den Fluch ſolcher Ver: | S 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Monta 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal int. 


Montag, den 4. Febrnar 1867. 


Fee aber nun komme das Herrenhaus dazwiſchen und gehe wieder auf 
ideicommiſſe hinaus; darauf könnte die liberale Partei nicht eingehen, weil 
fie damit ihre ganze Vergangenheit verläugne, und er müſſe, da ja doch das 
Geſetz amendirt in das Herrenhaus gehe, bitten, auch ſeine Amendements an⸗ 
e die das Herrenhaus gewiß nicht beſtimmen würden, das Geſetz 
allen zu laſſen. M. H., ſchloß er, ich komme zum Schluß; wenn die 
Staatsregierung, wenn ſie und wir, wenn die Intereſſenten darüber einig 
ſind, wenn eine ganze Provinz flehend zu dem Herrenhauſe die Arme aus⸗ 
ſtreckt und um Sitte ruft, dann kann und will ich nicht anders glauben, das 
Herrenhaus wird darauf eingehen. Das iſt doch keine Niederlage für das 
Herrenhaus, wenn es nachgiebt, es iſt vielmehr der größte Sieg, der Sieg 
über ſich ſelbſt. Geben Sie dem Herrenhauſe die Gelege ihn zu ge⸗ 
winnen, und wenn wir die harten Herzen bezähmen und die Geiſter gemäßigt 
haben, wenn wir uns über die Noth einer Provinz hinüber die Hände — 
haben, wird auch das Herrenhaus freudig einſchlagen. 

bg. Graf Schwerin wendet ſich in längerer Rede gegen die Ausfüh⸗ 
rungen der Abgg. Ziegler und Lasker. Es handle ſich für die Provinz um 
eine vebensfrage, außerdem handle es ſich nicht de lege ferenda, ſondern de 
lege lata. Die Alternative ſei nicht mehr dieſelbe wie 1856. Man ſolle nicht 
wegen principieller Differenzen ein in Pommern von allen Klaſſen der Be: 
völkerung dringend gewünſchtes Geſetz verwerfen und deshalb den Commiſ⸗ 
ſionsantrag annehmen. r : 

Der Schluß der General⸗Discuſſion wird angenommen. — Es folgt eine 
perſönliche Bemerkung des Abg. Ziegler gegen die Ausführungen des Abg. 
Graf Schwerin. 

In der Special⸗Discuſſion erhält zu § 1 das Wort 

Abg. v. Gerlach (Gardelegen), um Proteſt gegen die Meinung einzulegen, 
daß im Art. 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 eine Nöthigung für die Staats⸗ 
regierung dazu enthalten ſei, die Lehen nun wirklich aufzuheben, und verlieſt 
zum Beweiſe hierfür eine Stelle aus einer Rede des Abg. v. Gerlach (Ruf: 
Aha) aus den Landtagsverhandlungen von 1857, worin dieſe „Verheißung“ 
eine bloße Phraſe genannt wird, deren Ausführung durchaus nicht nd) 
wäre. 

Ref. v. Köller befürwortet nochmals den Commiſſionsantrag. 

$ 1 wird darauf angenommen, ebenfo §§ 2, 3, 4, 5 ohne Debatte. 

Zu 8 6 bekämpft Ref. Abg. dv. Köller das Amendement Ziegler und 
bittet um unveränderte Annahme des Paragraphen, um einer unbedeutenden 
Nebenſache wegen das dringend nöthige Geſetz nicht ganz in Fra 1010 ſtellen. 

Das Amendement Ziegler wird abgelehnt, dafür der größte % der Lin⸗ 
ken; § 6 wird darauf angenommen. 

ken gie zieht in Folge deſſen die übrigen Amendements zurück. 

„8 und 9 werden angenommen; $ 10 nach dem Antrage der Com: 
miſſion abgelehnt; $ 11 wird angenommen, 1 nach dem Antrage der 
Commiſſion abgelehnt; die folgenden 64 13—27 werden ohne Debatte an⸗ 
genommen und darauf das ganze Geſetz mit großer Majorität; dagegen 
ein Theil der Fortſchrittspartei. > 

Der dritte Gegenitand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht über 
das Geſetz, betr. die Aufhebung der durch den Zolltarif vorgeſchriebenen Ge⸗ 
bühren für Begleitſcheine und Bleie. 


8 850 Abg. Berger (Solingen) befürwortet die unveränderte Annahme des 
eſetzes. 
Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 


Der Antrag auf Vertagung der Sitzung wird abgelehnt. 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der vereinigten 
Commiſſionen für Handel und Finanzen über das Geſetz, betr. die See 
von allen nicht im Beſitze des Staates oder inländiſcher Eifenbabn-Actien- 
Geſellſchaften befindlichen Eiſenbahnen. — Der Antrag der Commiſſion gebt 
dahin, das Geſetz anzunehmen mit der einzigen Abänderung, daß der Schluß 
§ lautet: „und zwar zuerſt im Jahre 1868 von dem Reinertrage des 
Betriebsjahres 1867”, 

Das Geſetz wird in allen ſeinen Paragraphen mit der von der Commiſſion 
beantragten Aenderung ohne Debatte angenommen. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Geſetz, betreffend Aufhebung des Emzugsgeldes, Petitionen, Ankrag 
Harkort über Fiſchereifahrzeuge. 


Berlin, 1. Februar. — hie Se. Majeſtät der König hat dem 
Vice⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Tribunal, Dr. v. Rohr, den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath, mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe, 
verliehen; den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten Eller zu Bonn, der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als 
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Bonn für die geſetzliche zwölfjährige Amts: 
dauer, und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Crefeld getroffe⸗ 
uen Wahl gemäß, die bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten vom Brück und 
chroers, ſowie den ſeitherigen Stadtverordneten und Rechtspraktikanten 
Keller als unheſoldete Beigeordnete der Stadt Crefeld für die geſetzliche 
ſech dee Amtsdauer beftätigt. 

Die Berg⸗Referendarien Alfred Ribbentrop und Otto Taeglichsbeck 
im Bezirke des Ober⸗Bergamts zu Breslau, Carl Hermann Richter im Ber 
urke des Ober⸗Bergamts zu Halle a. S., und Rudolph Naſſe und Hugo 
Müller im Bezirke des Ober⸗Bergamts zu Bonn, find zu Berg⸗Aſſeſſoren 
ernannt worden. — Der frühere Kreis⸗Secretär Hüttig iſt zum Geheimen 
expedirenden Secretär im Miniſterium des Innern ernannt worden. 

Berlin, 2. Febr. [Se. Majeftät der König!] empfingen neben 


militäriſchen Meldungen die Vorträge des General⸗Adjutanten v. Tresckow 


und des Geheimen Cabinets⸗Raths von Mühler. Demnächſt hatte der 
Graf Clermont⸗Tonnerre, früher kaiſerlich franzöſiſcher Militär⸗Attache 
am hieſigen Hofe, die Ehre, in Audienz empfangen zu werden. 


Geſtern fand ein Familien⸗Diner bei Sr. königl. Hoheit dem Prin⸗ 


zen Albrecht ſtatt. — Ihre Majeſtät die Königin ertheilte der 
Gemahlin des königl. würtembergiſchen Geſandten ihre Antritts⸗Audienz. 
— Beide königl. Majeftäten wohnten dem erſten Opernhaus⸗Balle bei. 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſtatteten geſtern einen Gratulationsbeſuch bei Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg im Schloſſe Bellevue ab, begaben 
Sich zum Familien⸗Diner dei Sr. königl, Hoheit dem Prinzen Albrecht 
und wohnten Abends dem Opernhausballe bei. St. ⸗A.) 

[Der Schluß des Landtags.] So weit bis jetzt beſtlmmt iſt, 
wird Se. Majeſtät der König in Preußen den Landtag ſchließen und 
der Schluß ſpäteſtens am nächſten Sonnabend, wahrſcheinlich aber ſchon 
am Donnerstag erfolgen. Die Seſſion, welche am 6. Februar (abge⸗ 
ſehen von der Vertagung vom 27. September bis 12. Novbr.) gerade 
6 Monate gewährt hat, gehört zu den längſten und in Bezug auf das 
erledigte Material zu den wichtigſten der parlamentariſchen Geſchichte in 
Preußen. 


[Die Bundesconferenzen.] In den erſten Tagen der Woche 


verlaſſen die Mitglieder der Conferenz, welche zur Vorberathung der 


Verfaſſung des norddeutſchen Bundes hier verſammelt waren, Berlin. 
Im Weſentlichen ſind ihre Arbeiten ſchon ſeit einigen Tagen beendet. 
Die Mitglieder der Conferenz erſchlenen ſtets faſt vollzählig auf allen 
Hoffeſten. 


Gegen die belgiſche Preſſe.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchteibt officids: | 
dal N Theile is igen ier den Plan Gero durch ein 


organifirtes Syſtem von a das franzböſiſche Nationalgefühl gegen Preußen 
aufzuregen, haben wir vielfach nachgewieſen. Dieſe Zeitungen verbreiten mit 
Abſichtlichkeit die Nachricht, in Preußen würden Vorbereitungen zu einem 
Kriege gegen Frankreich getroffen, preußiſche Kundſchafter durchzögen die franz 
zöͤſiſchen Grenz⸗Provinzen und machten im Auftrage des preußiſ 

ſtrategiſche Studien. Ein Correſpondent des „Journal d Anders“ ging fo 
weit, zu verſichern, er habe einen Bericht dieſer Kundſchafter an Seine Ma- 
jeſtät den König in Händen gehabt. . 
8 eines frechen Betrügers der öffentlichen Den Frankreichs im 

latte „L Emancipation“ vom 21, Janugr d. J. vor. Demſe 
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viel abe Berficerungen der Glaubenswürdigkeit angeb aus Paris ge- chiennes in Folge einer von den Met If: abrifanten beſchloſſenen 90 n⸗ Deſtertei 
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Sr. Maſeſtdt dem Kaiſer Napoleon gefordert und erreicht babe. Die Un: | Eigenthum beträchtlichen Schaden zugefügt. Die einſchreitenden Truppen Richie d 

möglichkeit einer Einmiſchung Preußens in die ane der franzöſiſchen[ waren genöthigt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Drei Ar⸗ meh 

Souveränelät ift fo ſelbſtperſtändlich, daß wir darüber kein Wort weiter] beiter find erſchoſſen. Die Bergleute machen mit den Arbeitern gemein- 33 
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agen. Aber die belgiſche Preſſe, indem ſie mit Eifer den Plan verfolgt, die Oeſterreichi 
8 1 en Nate gegen — — Du ao = —. aufzuregen. ſame Sache. S 5 
ege ein weres Verbrechen gegen da europäiſche kerrecht. — ——— — ——— — Berlin, 3. ebruar. I[Courſe aus dem heut aus dem heutigen Privatverkehr! 
[Die Mainlinie.] Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibte Zu welchen Berliner Börse vom 2. Februar 1867. Bei ſehr 4 — Stimmung und großen auswärtigen Kaufordres entwickelte 
irrthümlichen Auffaſſungen in der auswärtigen Preſſe die Annahme führt, ag [fi ein enormer Verkehr auf der ganzen Linie, in welchem Courſe ſich ſtei⸗ 
daß Preußen für den unter feiner Leitung begründeten norbdeutfchen| ＋ vr. 2 i ebe een gerten. Dies gilt e für öſterreichiſche Gffecten; dagegen waren 
Bund nicht die Mainlinie feſtzuhalten Willens ſei, zeigt ein Artikel Ba ae Til u I — . 1864. 1868. gi ge 2 ser - 2 7 ia Be Bin ToX 1 2 5 
7 1 *. — ich! — — N . 7 7 
4 des „Journal des Debats“ über das Programm des Fürſten Hohenlohe. = 79.534 04 be: JAmsterd.-Boti. 719% 1. lost. ba. u. 6. bez. Jombarden 106% a 107% & 107% bert Franzoſen 108 à 108% 4 108 70 
Der Verfaſſer ſtellt die Behauptung auf, daß Baiern geneigt ſei, ſich dito 1855 4100 l be. Berg-Märkische id, 13 57%“ bez., Galizier 85% bez., Italiener 55% & 55%, bez., Amerikaner 77% a 77% 
i der Suprematie Preußens zu unterwerfen. Von einer ſolchen Abſicht alto 1850,40 g ba. n ee 69 bz. bez. u. Br., Oberſchleſiſche 185 ½ bez., Nordbahn 81% "=: u. Br., Rbeiniſche 
iſt aber in den Erklärungen des baieriſchen Minifterpräftdenten nichts zu] dito FTC 18775 116 & 1108, bez., Köln: Mindener N bez, ii > . — bez., 
finden. Andererſeits liegt es durchaus im Intereſſe Preußens, daß die act. Senden, 2105 be. erte 1% 118 212 ba, e 1. . gen Wi: def. We 288 ' — — — 
Beſtimmungen des Prager Friedens über die nationale Verbindung des] Pam Aal. von 1885.31½ ät, b, Böhm Westdt. 6 | — 6 Da Breslau, 4. Februar. Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. . 
norddeutſchen und ſüddeutſchen Bundes zur Ausführung kommen. Die Beier. beg 5 13 Bresian-Frei. ee — ern ee a haben ſich Preiſe 
preußiſche Politik kann daher nur darauf bedacht fein, die Verſtändigung L (Pommersche. .. 3% 9 b. oel Oderberg. 4% | 224 4, 1564 de, N Weizen reishaltend pr 84 Bid 0 efiicher weißer 8597 Sor, gelber 
& Posensche 4 —— dito St.- Prior. — 18 bx. 3 5 1 b r 8 f r., 
der ſüddeutſchen Regierungen unter ſich zur Herſtellung und Befeſligung | S Jene 3 ud. Ad ANETTE 8% ba. 35 —95 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sat, Über Kotiz bezahlt, galiziſcher und polni⸗ 
eines Bundes ſüdlich vom Main nach Kräften zu fördern. „3 / dite neue. . 4 88, d. Gelis.Ludwigsb. | 9 0 84% be. ſcher weißer 85—97 Sgr., gelber 85—95 Sgr., feinne Sorte über Notiz be⸗ 
r re era a 5 zahlt. — Roggen gut behauptet, pr. 84 Pfd. 67 bis 70 Sgr., feinlie Sorte 
Breslau, J. Febr. [Eisgang.] Nachdem geſtern das Waller zus | (Pommersche. 4 [92 bz. Magd. Leipaig. 18% | 20 256 bz. über Notiz bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, pr. 74 Pfd. helle 58—60 Sgr., 
ſehends geſtiegen war, wurden einzelne Stellen in der Oder eisfrei und es] \Posensche...... 4 190.6. nz-Ludwigsh.| 2½ | 8 132 & 131% ba. | gelbe 60 —56 Sgr., feinſſe Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer ſchwach be⸗ 
erfolgte allmälig der Bruch der Eismaſſen, fo daß heute die Oder oberhalb 5 renten eln! 018 0 Neisse Brieger. 4% (She t 0 r . achtet, Pe. 50 Bir. 30-83 Sg, ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen 
der Paulinenbrücke frei iſt. Das mit ungeheurer Gewalt aus der ſchwarzen ] 3 /suchdische. 1 ee Mark 4 1 % 4% b. offerirt. — Wicken ohne Zufuhr. — Delſaaten wenig Umſatz. — Lupineſn 
Ohle in die Oder ſtebmende Waſſer riß mehrere der in der Nähe des Aus⸗ (Schlesische 4 02% be. Niedrschl. Zwgb.| 3% | 32] 991 b2. ohne Umſatz. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. — Schlaglein gute 
fluſſes liegenden Martätſchen auseinander und führte die Stämme ftromab. |Louistor 111 8. est Hk. 10% ba. ps. 0 112 183 J agel be Kaufluſt.— Rapskuchen unverändert, 48 —50 Sgr. pr. Etr. 
Einzelne wurden aufgefangen, andere entſchwammen und vor den Eisbrechern] 28. . a. |PolnBkn. — — ao . % 112% 34159 br Sgr. pr. Schff. £ Sgr. pr. Sch fl. 
der Dombrücke lagert noch jetzt ein mächtiger Stamm. Die Paulinenbrücke Ausländische Fonds. dito C. 410 112% 185 C1833 184 ve,] Weißer Weizen 7890-95 5 70 
erſchien wegen des eigentlichen heut Mittag ſtattfindenden Eisganges fo ger | Oesterr. Metalliques. 5 [47 bz. Jestr- Er, n.5 5 107 "ba. a 2 Bohnen.» 88 T 80 
fährbet, daß fie gefperrt wurde, Kurz vorher ereignete ſich ein Vorfall, von dio Fat nl ee 84, br. u. C. Gehn Hence, 8 | 7 1051,84 bz u Gelber Weizen 83—89—93 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
ubrdet, daß die gelperrt wurde. Kurz nete eu re ee dito Tot-A v.04 166% 467% ba |Oppeln-Tarnom. | 314 a 76 b2. Fo 67-6870 Schlag⸗Leinſaat . . 170-- 180—190 
dem man nicht leicht ſagen kann, ob er Muth oder Tollkühnheit iſt. Als die a ate 64 — 44 b Rheinische. . . 11, 116 bz. 
Oder oberhalb der Paulinenbrücke bis zur Knauth'ſchen Badeanſtalt ſchon it 2 4 K. dito Stamm-Pr.| 614 |; 7 N Terſte... ee, 545760 Winter⸗ Raps 15—195—205 
a. 3 end fr Rhein-Nahebahn] — | — 34 433%, bz. RE 30—31—33 Winter⸗Rübſen 174—184—190 
eisfrei war, kam ein junger Menſch auf den oberhalb der Badeanſtalt liegen-] dito _ Eisenb.-L. — 67, G. Stargard-Posen. ‚| 3½ | 4½ 14141954, br. of 5357-8 S 55 48 164 
den Eismaſſen ruhig auf die Uferſtraße zugeſchritten, wiewohl das Eis ſchon Bal, eue nc 188% 86% b. Thüringer le 1815, a. WET ee 53-5768 Sommer⸗Rübſen. .. . 148--156— 
5 A " uss. gl. . 10 2. Warschau-Wien. 7 8¹ 63 bz. Wi . 50-55 —66 Leindotter ots. 140 —150—162 
in breitem Abftande vom Ufer war. Das Zurufen des Publikums half nichts] dito Holl. Anı. 186415 87 ½ 6. al 84½ % 
und erſt das Erſcheinen eines Polizeibeamten brachte den Verwegenen zur „Alto ein Sch-ObL.jt 61705 . HG: VERF 1 10 d ſehr je 5 ordinäre 1487140 2 . 
Hane, de in der augenfheinlißften Sebenspefahe fämebte, da Mid jeden Pal e 110.7 Bank. und IndastiePaplare. faites 14-19 alte, niet, 21-254, Adler feine 26X BBiG Ai del 
Augenblick die Eismaſſen in Bewegung ſetzen konnten. * ‚äito 8 300 Ei 6 0 ba. Berl. Kassen-V. J Tifio | 81% 153. G. ieine 2930 Thlr. pr. Gtr 2 7 * 
rr r Ho | Si I& 11846. Themeihee schwacher Umfap, zu notiren it 104 —12 pe, pr. Gg. 
wird. Das Waſſer bat eine bedeutende Höhe erreicht an” Pan read 1 105 15 Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. Netto 28—36 Sar. Metze 1½—2 Sar, 
1» r senbahn-Prioritäts-Aotien. . 1 4.65 C a a a 
+ [Eifenbahnunfall] Der Sonntag Vormittag von bier nach Ober: |Bere-Märkische... 197% dr. Socha ? i . 8% b. 1 l 
7 5 5 5 üterzug Nr. 39 hatte kur vor der Oderbrücke zwiſchen dito e. bene , | 4" 1506 Montag, wi Februar. 20 Varela „ von 
1. rau und Oppeln das Unglück, daß 6 feiner Wagen entgleiſten. Die dito in vst % 78 ba. end Ten . 60 Vorftellungen, „Fürſtin Orſint.“ S i 
Urfache dieſes Unfalls war ein im Zuge befindlicher leerer f ter L ung⸗ | Cöin-Minden. Intl G „ Vereins-B. 220% 640% % 109 7% 6. ellungen, „Fürſtin Drfint. chauſpiel in 5 Akten von Ludwig 
n 1 —— Baum — 2 2 und dito i 102 0 Königsberger B.| 4 | Oh 10 6. Albert v. Winterfeld und Alfred Fehrn. v. Wolzogen. 
* wagen, f : umſtämmen benutzt wird, un dito 4 667, ba. b, 1 u . Dinstag den 5. Februar bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zur 
deieſſen eiſerner Lanabaum beim Fahren unter einige Wagen gerieth, wodurch! dito IU % B. e cn Afrikanerin“ geſchloſſen a 
letztere 5 N 9900 gr a ge Ben, 2 405 vv [RS be. Fun Bank- A. 10190 | 10 1804 etw. b.. 
zum größten Theil ſehr beihäpdigt. Außer dem Bremſer Pfohl, der ih au N 5 hüringer Bank. |A f 0 52 2 
einem dieſer Waggons befand und beim Fall einige unbedeutende Contuſtonen cos, Oe p. dunn) ft. 8 K. Woimae „ ja f. e. Allgemeine Wähler Serfammlung. 
‚erlitten hatte, iſt zum größten Gluck Niemand beihäbigt. Eine große An⸗ dito I. Em... a — — — Die Wähler des weſtlichen Wahlkreiſes der Stadt Breslan 
b 7 — 4 71 e Gberschleten enteſe 1 0 machen, Niederschl. Märk. 4 00 0. Berl. Hand-Ge|8 | 8 108 vr. werden zu einer Verſammlung in den Saal des 
ere Stunden an der Unglüdsftelle warten, Jo daß berielbe erst Abends a ua 8.“ Hane „ls |ok 8 be u 0. Dieutſchen Kaiſers (Nikolai⸗Thor) 
um 8 Uhr, alſo 4 Stunden }päter, hier in Breslau eintreffen konnte. Näschl Zweigb. L. 6.6 > 1019. u. | Din, Com. Ant. 6% 61% * a Fr den 4. Februar d. J., Abends 8 Uhr, hiermit ergebenft 
8 eulen n a [General von Prittwitz.] Seit] dete . B. % — — aper 8 70 7 RE a B Tagesordnung: 
einigen Tagen beſchäftigen verſchiedene Zeitungen mit einer Ber] do . 188% B, aoldater PL ( La . N N 
haftung des bekannten Ingenieur's General v. Prittwitz reſp. deſſen dito E. sr 7900 65 . 5. ja 65 N08 % . B. N ara des von der Fortſchrittspartel aufgeſtellten 
Abführung nach Glogau. Das Wahre an der Geſchichte iſt Folgendes: e 40 ge | ee BEN wi 0 izrath B 
Nicht der genannte General, ſondern deſſen Bruder, der General⸗ DE 1 nn | Herrn Juſt sta U ouneß. 
„ Maſor a. D. v. Prittwitz-Gaffron, welcher bis zum 15. Mai 1861, Sete went cr. de, e een bit a 8% f 10, f 6 0 2) Beſprechung über Wahl Agitation. ü 
Commandant von Thorn geweſen und ſeitdem als Privatmann daſelbſt! *hein-Nahe-B, gar. J hal br. 1 . 100 Das Comite de (Fonſchrltte partei. W 
gelebt hat, iſt am 24. Januar nach der Feſtung Glogau gebracht wor⸗ ern in W a ortſchrittspartet). 1610 
den, um daſelbſt eine einjährige Feſtungshaft wegen Preß vergehen e a 105 126 be. Leibzig 100 ur. sr 97 5 Ackermann. Biberfeld. Brier. Broft. L. Cohn. Dr. Deutſch. 
zun verbüßen. In Folge eines Artikels im Thorner Wochenblatt, wenn ane 0 . 4 K. l Prankfürt AM. 100 512 Mio br Dittberner. Dr. Eger. Fränkel. Freitag. Fuchs. — 
weir nicht irren vom 16. Mai v. J. iſt gegen den Berfaſſer, welcher] Pan k . b Petereburg 100 beh. Jg W. ba. G. Heidemann. N Hüllebrand. Kayſer. Kemptner. 
der fetzige Gefangene „angeblich“ fein fell, die kriegsgerichtliche] Wien 20 Ele. % .. Warschau 90 f. . 110 . Ir. Köbner. Koſch. Kracker. Lehmann. F. Mockrauer. 
uUunterſuchung eröffnet worden. Das Kriegsgericht des I. Armeecorpsß e f b. Bremen 109 Thir, Goidj 711101, ba, Dethmaun. W. Peuckert. Philipps. Dr. Pinoff. Raduff. 
6° verurtpeilte ihn am 22. October v. J. wegen öffentlicher An⸗ i Scheyl. Schilling. Schneider. Dr. Stein. Dr. Stern. 
ix b . zum Ungehorſam gegen obrigkeitliche Anordnungen und Befehle Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Dr. Steuer. Schütze. Wolfskehl. Zunehmer. 
v der Vorgeſetzten zu einer einjährigen Feſtungshaft. Das krisgsgericht⸗ Paris, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zprocent. Rente eröffnete] 
Art 2 f zu 69, 2% und hob ſich ſchließlich auf Notiz. Die Börſe war feſt, aber un: B 1 1 
Ale liche Urtel, welches am 12. Januar d. J. die allerhöchſte Betätigung belebt. Karan burs für Italiener 55, 15, Staat Rahn 40, e res ner 


halten, wurde dem General⸗Maſor v. Prittwitz-Gaffron am 22. Ja- bilier 508, 75, Lombarden 395. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% Als Abgeordnete für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes em: 


hi war durch die königliche Commandantur in Thorn mitgetheilt und be⸗ gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69, 22%, Italieniſche Sproc.|pfehlen wir Euch: 1603] 
15 en am folgenden Tage erfolgte die Abführung des nun 71 Jahre] Rente 55, 10. zproc. Spanier —. Iproc, Spanier —. Oeſterx. Staats⸗ Für den weſtlichen Wahlkreis (Nikolai⸗Thor⸗Seite), 


ö ten Kriegers nach der Fe Gl t des all Eiſenbahn⸗Actien 400. — Eredit⸗Mobilier⸗Actlen 507, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗ N 

4 8 u ch Feſtung Glogau rotz des allerhöchſten Atem 300, 25, eg bon 1865 322, 50 pr. ept. 6proc, Wer l. den Oberbürgermeiſter Hobrecht zu Breslau. 
N 8 ei Aae 3 8 9 49 50 — 197 N 1 Ge öſtlichen Wahlkreis kelen⸗Ratb 2 li ; 
a a 5 1 . 59 f 

er De. ee n lie Ben , Sie 0 en aut den Geheimen Commercien⸗Rath Molinar 

| Wetter Anleihe 1865 29%. 6% Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 72%.— Schönes Wetter · in Breslau. 


— „Oneida“ iſt aus Rio de Janeiro i 5 8 
. 2. Janeſro in Southampton ange Unſer Wahlbüreau, Wolff's Hotel, Ohlauerſtraße Nr. 84, Ein⸗ 


4 40 Breslau, 2. Febr. 10 U. Ab.] 334,39 +3,2 W. 2, Wolkig. Wien, 27. J Mitt . N i 
ee 3. Febr. 6 u Mrg.] 385,00 | +2,0| W. 3, 19. n, 27, Syanuar. Mittags. Des kathol. Jeiertages wegen keine Börfe. gang der Schuhbrücke, 1 Treppe hoch, iſt täglich von 9—1 uhr Vor⸗ 
n deb U. Nahm. 335,18 142 2 x | Wolf 8 er das Gerücht von einem Miniſterwechſel bewegt.] mittags, und von 3—8 Uhr Abends geöffnet. Dort wird jede Aus⸗ 


* 


3 Meteo rologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerftand bel © Gd. ba. ift 
rometer. 


in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe» 
i 4 Bi tue ber Luft nach Reaumur. ratur, 


1 


EP, 7 . 1860er Looſe 85, 40. 1864er Looſe 82 40. Staats: 

na 10 U. Abds.] 335,26 | +33| W. 3 Trübe. bahn 205, 50. 2 ‚ kunft in Betreff der Wahlen ertheilt. 

= x Y 50. Lombarden 203, es Sproc. I 59, 25. ; 
. Sebr. 6 U. Mig. I 33550 | +25 W. 2. Trübe. Napoleonsd or 10, 33. Neues proc. ſteuerfreies Anlehen Das Wahl⸗Comite. 

a fun ung amtliche Waſfer⸗Napporte. Wien, 3. Februar. [Privatverkehr] Schluß ſchwankend. Credit Beck. J. A. Franck. Fiſcher. J. Friedenthal. Haafe. 
Dau Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 2. Februar, Nachmittags Actien 170, 80, Nordbahn 162, 00, 1860er Looſe 86, 00, 1864er Looſe 82, 45, Korb. Leo Molinari. A. Meyer. ielſch. Th. Delsner, 
4 Ubr, am Oberpegel 12 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 12 7 11 Zoll, den] Staatsbahn 206, 20, Galizier 218, 25, Napoleonsd'or 10, 28½. ©. Kauffmann. Lode. Peterſen. Petzet Noepell 

— 8. ar, Morgens 9 Uhr, am Pberpegel 12 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel Frankfurt a. M., 3. Februar. 1 Baieriſche Prä⸗ 9 Sch | W chl 5 Stank 8 Gep ert Str & 
II Fuß 8 3 Zoll bei freiem Strom. mien⸗Anleihe ſehr lebhaft. Oeſterreichiſche Effecten ſehr feſt. Amerikaner flau. 4 ulze. achler. anke. vert. ad, 
An der Schiffsſchleuſe zu Dee Dan das Waſſer den 2. a Früh] Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88%. Anderſohn. Bilſtein. Guder. Burghart. 
I Uhr, am Oberpegel 18 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 1 Zoll, den] Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 94%. Wiener Wechſel 92½. 
. Fobmuar, Früh 6 Uhr, am Oberpegel 20 Fuß, am Unterpegel 14 F. 9 Z.] Sinnländiice Anleihe 82%. Nene 43% Finnländiihe Pfandbrief, 824. 6 Wahlkreis Brieg⸗Namslau. 

2 Gerein Staaten-Anleihe pro 1882 76%. Oeſterr. Bantantbeile 676. Deſterr. Der von det, bereinigteu liberafen Parteien beider Kreiſe zum liberalen 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Fredlt⸗Actien 157%. Darmſt. Bankactien —. Darmftäbter Zettelbank —,| Candidaten derselben für die Reichstagswahl erklärte Mann ift der 
2 Kiel, 2. Febr. Die regelmäßige Poſidampfſchifffahrt zwiſchen Kiel 8 E e e ee = Bauinfpector a. O. Hoffmann zu Görlig, 
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HL a ; b are 
und Korſoer wird morgen wieder eröffnet. &udiwiggbafenVerbach 156." geſſuche Lupwigstabn —. 5% Biterreic, Anleihen Sahzen und gegenwärtig Mitglied des Abgeordnetenhauſes für ben Wahl: 
Wien, 3. Febr. In unterrichteten Krelſen wird verſichert, daß der] von 1859 60%. 1884er Looſe 59%, 1860er Vooſe 67%, N 785 i des Bauinſpector a. D. it in 

Staatsminiſier Graf Belcredi feine Demiffion gegeben habe; über die 88 Looſe 53%. Kurheſſ. Loos 53%. Baierihe Prämienanleihe 108 1 n „„D. Hoffmann it in Namslau 


> , ; 4 „Anl. 54. 93 45 zalliaues bon durch mehr als hundert Vertreter der Stadt⸗ und Landgemeinden 
Eniſcheidung des Kaiſers verlautet bis jetzt noch nichts. 2 7 5 ar 4770 5% Metolliques 46. 474% Meialtaues 40%. Neues er hiasen werſummlung einfimmig, in Drieg von einer Bürgerperfamm 


8 tockholm, 2. Febr. n der heutigen Sitzung des Unterhauſes * lung mit einigen bundert gegen zwölf Stimmen angenommen, endli 
> 5 5 Nas sn 10 Hamburg, ſch laß Nachm. 2 Uhr a, „Oeſterr. Gffecten antmirt, durch einen in beben Kreifen erbreiteten Anf auen Wählern bringen 
&; k n . haft. — 5 National⸗Anleihe 53%. emp ohlen worden, und zwar haben dieſen Aufruf mehr als 60 Männer aus 
5 4 il repit⸗Actien 647%. Oeser. 1860er Logſe 64%. Mericaner —. beiden Kreiſen und aus allen Ständen iber amensunterſchrift bei⸗ 
Wehrpflichtigen vom 22. bis zum 25. Jahre ein Aufgebot von 125,000, Vereinsbank 109%. Norddeutsche Bank 118%. Rheinische 114%, Nord drucken laſſen. 
von den vom 26. bis zum 30. Jahre von 120,000 und als Reſerve Se e eee Anlage lc 814. 1864er Ruffühe| Der den einem zieſgen aus 24 Herren beftebenben „Conte, empfohlene 
von den vom 31. bis 50. Jahre von 300,000 Mann. Dieſen Auf: Stent, bi er Ruf, Pra wien⸗Anleihe 84%, proc. Verein. Pargermeiſter Dr. Kiedel bierfelbit it der Canbivat der eonfervativen und 


10 a St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. Disconto 2½ %. f 
geboten ſoll ein Landſturm ſich anſchließen. Das Reich fol in zehn amburg, 2. Februar. Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, e PP Bee ide Ne — 


Militärdiſtricte getheilt werden. eſchüftslos, pr. Februar 5400 Pfd. netto 148 Bancotbaler Br. 146 Gd., pr. didatur feiner Partei zurückgetreten iſt. 
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0 } 
Bern, 2. Febr. Der große Rath hat nach fünftägiger Discuffion | Frübiahr 144 Br. u. Gld. Roggen loco flau, ab Dftiee Thlr. höher ge] Der Candidat der vereinigten liberalen Partei iſt nur 
9 ’ dert. Pr. 5 8 Br., 90 Gd., pr. Früh 2 2 
Leſgloſſe, der Jura⸗Eſſenbahn eine Staatsſubventton von 7 Millionen Fr, 885 Gi. Hafer fn, e dane ee Le bu Bauinfpector a. D. Hoffmann zu Görlitz. 
ZBauzuwenden. Del loco 25 1 — 25 7, pr. Mai 25 — 25 , pr. October 26%. Kaffee ſtill. Brieg, den 2. Februar 1867. 

Florenz, 2. Febr. Sieben Bureaux der Deputirtenkammer haben] Zink, gedrückt. Mildes Wetter. er Vorſtand des Wahlvereins. 


zur Prüfung des Geſetzentwurfs, betreffend die Kirchengüter, Commiſſäre. Liverpool, 2. Februar, Mittags. Baumwolle: 6000—7000 Ballen Um: Dr. Baſſet, StabtverorbnetensVorfteber. Th. 8581. Redacteur. Kaufmann 
"N. j fag. Unverändert. Middling Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15, fair | Koppe, Stadtverordneter. Kaſſendirigent a. D. Simon, Stadtverorbn 
8 ernannt, welche das Project verwerfen. Dhollerah 12 J, good middling fair Dhollerah * % nidbling Dhollerah 11%, Kaufm. Joh. Storch, G ee Wechmann, Sladtrab. Aolheler 


Ra | U N Werner, Stadtverordneter, 
M jerico, welche bis zum 19. v. M. reichen. Nach denſelben dauern Paris, 2. Februar, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. Februar 100, 50, pr. 1 Tol - 
Vorbereitungen für den Abzug der franzöſiſchen Truppen fort. Am] März⸗April 101, 00, pr. 8 101, 00. Mehl pr. Februar 76, 75, pr. Oberhemden, & 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 


8 ee — ganır 3 in Echelons zwischen Mexico] Mae April 73, Beh. de 8 W p Me. Naſchkow, Leinwandhandlung, Schmiedebrüde Nr. 10, 
ede eere aufgeſtellt fein. 2 atlantiſches Kabel gemeldet: We ſelcours auf London in Gold 108, Gold⸗Agio Veranti Aber Redacteur: Dr, 1 
Brrüſſel, 3. Febr. Ein erheblicher Arbeiterauftand iſt zu Mar-136% feſt. Baumwolle 33%, b — — Epeculation, 8 Drud von Saß, Barth und re Stein. 


Friedrich) in Breslau. 
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